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Ser MeußenkonslM im SieWrat
Berlin , 1V. Nov Nach mehrmonatiger Pause trat am Don¬

nerstag abend der Reichsrat wieder zu einer Vollsitzung zusam¬
men. Der Andrang der Oeffentlichkeit war ungewöhnlich stark,
da man eine Auseinandersetzung zwischen dem Reich und
Preußen erwartete . Für die Reichsregierung war Reichs¬
innenminister Freiherr oonEaylin Begleitung seines Staats¬
sekretärs Dr . Zweigert und des Ministerialdirektor Gottheiner
erschienen , für Preußen die Ministerialdirektoren Brecht, Badt
und Lotzmann.

Nachdem Freiherr von Eayl die Sitzung eröffnet hatte , nahm
sofort Ministerialdirektor Dr . Brecht das Wort , um für die
preußische Staatsregierung eine Erklärung abzugeben. Seit
mehr als drei Monaten hat der Reichsrat , so führte er eingehend
aus , nicht tagen können, weil die Reichsregierung durch ein,
wie nunmehr feststeht , mrt der Reichsverfassung nicht in Ein¬
klang stehendes Vorgehen die preußische Staatsregierung an der
Wahrnehmung ihrer Rechte und Pflichten im Reichsrat ver¬
hindert hat . Es war der Wunsch der preußischen Staatsregie-
rung , das Vergangene im Reichsrat still zu übergehen . Sie hat
daher in eine Aufschiebung der ersten Vollsitzung des Reichsrats
auf mehr als zwei Wochen nach der Entscheidung des Staats-
gerichtshofes gewilligt . Leider ist in diesem langen Zeiträume
trotz des größten Entgegenkommens der preußischen Staatsregie¬
rung bis heute nicht gelungen , eine befriedigende
Regelung herbeizuführen . Auf Wunsch von Persönlichkeiten
aus der Mitte des Reichsrats , die sich um eine solche Regelung

. bemühen und die Hoffnung haben , daß sie bis Samstag zu¬
stande kommt , und im Interesse anderer letzter Versuche um
eine Verständigung sieht die preußische Staatsregierung davon
ab , die Sachlage heute genauer darzustellen. Sie begnügt sich' mit folgenden Feststellungen:

, Der Staatsgerichtshof hat den Vorwurf der Pflichtverletzung
gegen das Land Preußen in vollem Umfange für unbegründet

, erklärt . Es gibt also keine Reichsexekution gegen Preußen . Der
^Staatsgerichtshof hat ferner festgestellt , daß die auf Grund des
, Artikels 48 Absatz 2 bestellten Reichskommissare niemals Lan¬
desregierung werden und auch niemals an die Stelle der Lan-
! Lesregierung treten können. Wenn Reichskommissare Zuständig¬
keiten übernehmen, so können sie dies nur in der Weise tun,
daß sie der Landesregierung vorübergehend Zuständigkeiten ent¬
ziehen und sie vorübergehend auf das Reich übertragen.

^ Diese Lage berührt in einem solchen Maße die Grundlagen
der geltenden Reichsverfassung, insbesondere der Rechtsstellung
der Länder, daß sich die preußische Staatsregierung für ver¬
pflichtet hält , dem Reichsrat hiervon Kenntnis zu geben.

Die Reichsregierung hat ihre Maßnahmen auch als Vorgriff
auf die Reichsreform zu rechtfertigen versucht . Die Behandlung,
die zur Zeit der preußischen Landesregierung zuteil wird , ist
eine schlechte Vorbereitung auf eine autoritäre Reichsreform.
Auch ist Artikel 48 Abs . 2 nicht dazu da, die Reichsreform durch-
zufiihre«. Zum mindesten hätte also die Reichsregierung gleich¬
zeitig den Entwurf eines Gesetzes über die Reichsreform dem
Reichsrat auf dem verfassungsmäßig vorgesehenen Wege zur
ordnungsmäßigen Beschlußfassung vorlegen müssen . Die Reichs¬
regierung hat aber mehr als drei Monate verstreichen lassen,
ohne dies zu tun . Auf diese Weise wird eine günstige Erledi-

' gung des großen Werkes nicht gefördert , sondern im Gegenteil
schwer gefährdet.

> Die preußische Staatsregierung hat nicht nur die Rechte der
gegenwärtigen , sondern auch künftiger preußischer Staatsregie¬
rungen zu wahren . Sie richtet als Mitglied des Reichsrats von
dieser Stelle aus nochmals an die Reichsregierung die dringende
Forderung , die unberechtigten Sondermaßnahmen in Preußen
aufzuheben, mindestens aber die Entscheidung des Staatsgerichts¬
hofes in loyaler Weise durchzuführen und die Staatsautorität,
die nicht nur in der Reichsregierung , sondern auch in den Lan¬
desregierungen verkörpert ist, selbst vobildlich zu achten.

Darauf erwiderte Reichsinnenminister von Gayl: Die ganze
Angelegenheit gehört nicht vor das Forum des Reichsrats , son¬
dern bleibt , wie bereits das Urteil des Staatsgerichtshofes fest¬
gestellt hat , Sache der Vereinbarung zwischen den Beteiligten,
das sind das preußische Staatsministerium und der Reichskom¬
missar . Der Reichskanzler hatte in seiner Eigenschaft als Reichs¬
kommissar für das Land Preußen in Gegenwart des Reichsprüsi-

sdenten bereits Gelegenheit zu einer Aussprache mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Braun und hat die loyale Durchführungdes Urteils des Staatsgerichthofes fest zugesagt. Die Verhand¬
lungen über die Einzelheiten , die bereits seit längerer Zeit ge¬
pflogen worden sind, werden demnächst in einer neuerlichen Ver¬
handlung , die der Reichskommissar inzwischen angeregt hat , einen
hoffentlich befriedigenden Abschluß finden.

Die bayerische Staatsregierung steht , wie der Gesandte von
Preger mitteilte , auf dem Standpunkt , daß die Urteile des
Staatsgerichtshofes in der Weise vollzogen werden müssen , in
dem sie erlassen worden seien . Zu dem zweiten Teil der preu¬
ßischen Erklärung werde Bayern in der Ausschußsitzung am
12. November ausführlich Stellung nehmen.

Der württembergische Gesandte Bosler stimmte dieser Er¬
klärung zu und bemerkte, der Reichskanzler habe ihm in einer
persönlichen Unterredung nach Erlaß des Leipziger Urteils er¬
klärt . daß er entschlossen sei, das Urteil anzuerkennen und in
seinen Konsequenzen zu erfüllen , insbesondere auch im Verhält¬nis der alten preußischen Regierung zum Reichsrat . Da er nicht

Ser RMskanzltt beim Rrlchßprüiidcnien
Versuch zur nationalen Konzentration

veAi », 18. Rov . Reichspräsident von Hindenburg nahm den
Bortrag des Reichskanzlers von Papen über die Auffassung des
Kabinetts zur innerpolitischen Lage entgegen. Der Herr Reichs¬
präsident betonte , daß er an de» zur Bildung der Regierung

^
»o« Papen zugrunde liegende» Gedanke« einer nationalen Kon¬
zentration auch weiterhin fefthalte. Dementsprechend beauftragte
er den Reichskanzler, in Besprechung mit den Führern der ein¬
zelnen in Frage kommenden Parteien festzustellen , ob und wie
weit sie gewillt seien , die Regierung in der Durchführung de»
in Angriff genommenen politischen und wirtschaftlichen Pro-

^ xramms zu unterstützen.
, Bor den Besprechungen des Reichskanzlers mit den
, Parteiführern und den Regierungschefs
^ Berlin , 10 . November . Wie wir in Ergänzung der
, amtlichen Mitteilung über den Empfang des Kanzlers beim
i Reichspräsidenten erfahren , werden die Besprechungen mit' den Parteien um die Wochenwende beginnen . Ein genauer
^ Termin aber steht bisher ebensowenig fest, wie der Kreis' der in Frage kommenden Parteien . Das ist im einzelnen
s dem Kanzler überlassen worden . Das politische Programm,
s das die Grundlage der Besprechungen bilden soll , erstreckt
s sich in erster Linie auf die Verfassungsreform , die neben
- den großen wirtschaftlichen Fragen in der nächsten Zeit das
; Hauptproblem sein wird.' Die Besprechungen mit den Regierungsaiefs der Länder
- beginnen morgen nachmittag zunächst mit einer gemein-
s samen Besprechung des Reichskanzlers mit den Vertretern
! von Bayern , Württemberg , Baden und Sachsen.

s Die „Germania " zu den kommenden Parteifiihrerbesprechunge»
? Berlin , 11 . November . Die „Germania " beschäftigt sich in
: längeren Ausführungen mit dem Auftrag des Reichspräsidenten
! an den Reichskanzler , die Stellungnahme der Parteiführer zur
s Frage der Regierung der nationalen Konzentration zu sondieren.
: Das Blatt schreibt u . a . : Wenn sich die Mission des Reichs¬

kanzlers tatsächlich auf die Feststellung beschränken soll , ob die
s in Frage kommenden Parteien gewillt seien, die Regierung in
s der Durchführung ihres Programms zu unterstützen , dann darf
s man heute schon prophezeiheil , daß die sogenannte Konzentration
s auch weiterhin nur die Partei des Herrn Hugenberg und ihr
- volksparteiliches Anhängsel umfassen wird . Anstatt mit allen
! Mitteln und Konsequenzen eine Bereinigung unserer politischen
s Atmosphäre herb eizuführen , bleibt die Reichsregierung in einem
s taktischen Versuch stecken , der nicht zum Erfolge führen kann,
s Denn die „nationale Konzentration "

, wie sie in der Fragestellung
, eingeschlossen liegt , wäre schließlich nichts anderes als eine Kon-
s zentration auf die Wege und Ziele der Reichsregierung . Das
- deutsche Volk verlangt , daß der Reichspolitik in entscheidenden

? m oer uage gewesen sei , nach ver preußischen Erklärung mit
« seiner Regierung in Verbindung zu treten , könne er über die
s Modalitäten weitere Ausführungen nicht machen.
! Die Vertreter Sachsens , Hessens . Hamburgs und
! der Rheinprovinz gaben ebenfalls kurze Erklärungen ab,
: in denen dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde , daß das Urteil' des Staatsger - ch^ hofes von allen Beteiligten loyal ausgeführt
; werde, und daß es insbesondere in der für Samstag anberaum-
i ten Ausschußsitzung möglich sein werde, die Meinungsverschie¬

denheiten beizulegen. Das Schreiben des Reichskanzlers über
. die Ernennung von Dr . Bracht und Dr . Popitz zu Reichsministern
H ohne Geschäftsbereich wurde auf Antrag Preußens dem Haus-
- Haltsausschuß überwiesen, um diese Frage nach der etatrecht-' lichen Seite zu behandeln . Der Reichsrat erledigte dann eine
: Anzahl kleiner Vorlagen und Eingaben.

I Sie deutsche Gleichbrrechtioungs-
^

sorderung im engl. Unterhaus
; London, 10. Nov. Im llnrerhaus fand die mit großer Span-
r nung erwartete außenpolitische Debatte statt . Major Attl«
? brachte einen Antrag der Arbeiteropposition ein. In der Be-
s gründung führte er u. a. aus , daß die Abrüstungskonferenz keine

Fortschritte mache . So habe sich des ganzen Landes eine tiefe
s Enttäuschung bemächtigt. Die englische Regierung müßte der
? Konferenz eine entschiedene Führung geben. Zu der Forderung
: Deutschlands auf Gleichberechtigung sagte der Redner , die Ant-
! wort des Staatssekretärs des Aeutzeren auf die deutsche For-
> derung sei als höchst unglücklich zu bezeichnen ; denn es treffe
s nicht zu, daß die Forderung in einem ungeeigneten Augenblick
s vorgebracht worden sei . Jedermann erkenne seiner Meinung nach

an , daß England grundsätzlich Deutschland die Gleichberechtigung
- nicht verweigern könne.
- Der Staatssekretär des Aeußeren, Sir John Simon, er-

kliirbk zur Abrüstungssrage , zur Regelung der Schwierigkeiten.

Punkten ein anderer Inhalt und andere Methoden gegeben wer¬
den . Für die Fundierung einer neuen Politik wäre auch — bis
zum Beweise des Gegenteils — eine ausreichende Basis im Par¬
lament denkbar , aus der sich eine starke, auch vom Vertrauen
des Reichspräsidenten getragene Führung aufbauen könnte . Die¬
ser Führung den Weg freizugeben und ihr eine ausreichende
Grundlage im Volke zu verschaffen, das ist der Sinn der „natio¬
nalen Konzentration " und ist zugleich auch die Mission , die der
Reichskanzler , wenn er mit den Parteien verhandeln will , er¬
füllen sollte. Es ist jedoch ein falscher Weg , das gegenwärtige
Arbeitsprogramm der Reichsregierung mit seinen vom ganzen
Volke abgelehnten Verfassungsplänen und ihre bisherigen
Methoden der Staatsführung zur Grundlage einer wirklichen
nationalen Konzentration zu machen.

.Ser Angriff über nationale Konzentration
Berlin , 10. Nov Der nationalsozialistische „Angriff " bringt,an der Spitze des Blattes einen Artikel unter der Ueberschrift!

„Der einzige Ausweg aus der Krise"
, in dem er sich mit der

Frage der nationalen Konzentration beschäftigt und unter an¬
derem sagt : Niemand verschließt sich der unumstößlichen Tat¬
sache , daß nach dem Ausgang der Wahl die Stellung der der¬
zeitigen Regierung unhaltbar geworden ist, mit Ausnahme der
Regierung Papen selbst . Sie besitzt die Naivität , die sogenannte
„nationale Konzentration " auf dem Wege durchführen zu wollen,
daß die Parteiführer sich plötzlich bereit erklären sollen , das
sozialreaktionäre Programm des Papenkabinetts anzuerkennenund sich für eine Zusammenarbeit im Sinne dieses Programms
zur Verfügung zu stellen . Wir können jedenfalls schon jetzt ein¬
deutig erklären , daß die NSDAP , sich zu einer solchen Komödie
nicht hergeben wird . Tie 12 Millionen , die ihre Stimmen für
Adolf Hitler abgaben , haben dies nicht getan , damit wir hinter¬her die Politik des Lohnraubes und der Rentenkllrzungen des
Kabinetts Papen sanktionieren , sondern weil wir eben dieserPolitik den schärfsten Kampf angesagt haben . Da auch von
anderen Parteien ähnliche Absagen zu erwarten und schon an-
gekündigt find , wird Herr von Papen nicht weit kommen . Wir
versage» »n» keineswegs grundsätzlich einer nationalen Kon¬
zentration , «nd wir find überzeugt, daß wir mit de» andere»

. für eine nationale Konzentration in Frage kommende« Kräfte»
sehr wohl z« einer Einigung über ein wirkliches Aufbanpro¬
gramm kommen könnten, das unter Führung der NSDAP , al»

! der weitaus stärkste» Partei durchgeführt werden könnte. Auf
! der Grundlage des Papen -Programms aber ist eine solche Ei-
l nigung unmöglich. Zum hundertsten Male sei es gesagt : Die
s nationalsozialistische Bewegung kann nur dann an der Regie¬

rung teilnehmen , wenn ihr selbst die Führung , die ihr ihrer
I Stärke nach zukommt, übertragen wird , d . h . wenn man Adolf
> Hitler mit der Kanzlerschaft betraut . Das ist der einzige Weg
^ zur Lösung der Krise!

oie sich aus der deutschen Gleichberecytigungsforderung ergäben,
rege die britische Regierung an , daß Hand in Hand mit einem
fairen Entgegenkommen zu Deutschlands Anspruch auf den
Grundsatz der Gleichberechtigung die europäischen Staate « sich
in einer feierlichen Zusicherung vereinen sollten, unter keinen
Umständen zu versuchen , irgend welche gegenwärtigen oder zu¬
künftigen Schwierigkeiten unter sich mit Gewalt zu lösen . Gleich¬
berechtigung. wie sie die gegenwärtige deutsche Regierung ver¬
stehe und auslege , bedeute die Frage der erlaubten Waffen und
die Reorganisation der deutschen Streitkräfte . Eine Zusammen¬
kunft von Angesicht zu Angesicht sei nach wie vor nötig , um
eine Grundlage zu finden , auf der Deutschland zur Konferenz in
Ehren zurückkehren könne . Simon nahm dann Bezug auf den
französischen Plan und die kürzlichen Reden Herriots und Paul
Boncours . Der Plan stelle eine entschiedene Bemühung dar,
dem deutschen Anspruch auf Gleichberechtigung zu entsprechen.
Der Vorschlag der Nichtangriffspakte europäischer Nationen , die
wegen ihrer nächsten Nachbarschaft miteinander in starkem Maß«
gewissen gemeinsamen Risiken ausgesetzt seien , erscheine ihm der
Zustimmung Englands würdig . Die Bezugnahme auf den Plan
des Briand -Kellogg-Paktes müsse in Erwägung gezogen werden.

ii Mesvvstr der Genfer Zusammen-
ließe

Gens , 10. Nov. Die Zahl der Todesopfer der gestrigen Zu¬
sammenstöße hat sich auf elf erhöht.

Die blutigen Zwischenfälle in Genf
Genf, 10 . Nov. Die blutigen Zwischenfälle , sie sich hier er¬

eigneten . haben ihren tieferen Grund in der ungeheuren
Spannung, die seit längerer Zeit latent zwischen den bür¬
gerlichen Gruppen und oer sozialistisch-kommunistischen Bewe¬
gung in Genf besteht. Die Niederlage , die kürzlich die sozia¬
listisch-kommunistische Bewegung in einer von ihnen beantragten
Volksabltimmuna über Steuerbeireiuna aller Einkommen unter



Leite 2 Sch» « z» slder TsGeszett ««- „>«» »e« r »»»es" Rr . 285
7000 Franken erlitten haben und die^ Angriffe , die Nicol i»
letzter Zeit in immer stärkerem Maße in dem Arbeiterblatt „Tra-
vail " gegen die Verwaltung und das Bürgertum richtete, hatteneine Gegenströmung hervorgeiusen . die schließlich zur Einberu¬
fung einer großen öffentlichen Versammlung unter Führung der
konservativ-bürgerlichen Bewegung , der Union Nationale , am
Mittwoch abend führte . Nicol hatte zunächst an die Behördendie Aufforderung gerichtet, diese Versammlung nicht zuzulassen,eine Aufforderung , der der Staatsrat nicht Nachkommen zu kön¬
nen glaubte . Die Veröffentlichungen des „Travail " in den letz¬ten Tagen ließen keinen Zweifel mehr darüber , daß die unter
Führung Nicols stehende Bewegung entschlossen war . entweder
Las Zustandekommen der Versammlung der Union Nationale zu
verhindern oder Gegendemonstrationen zu veranstalten.

Die Morgenbläiter veröffentlichen dementsprechend genaue An¬
weisungen Nicols an seine Anhänger . Es wurden zuerst in aller
Eile noch Trillerpfeifen verteilt und die Manifestanten
wurden ausgesordert. sich mit Pfeffertülen auszurüsten,
um die Polizei an der Aufrechterhallung der Ordnung gegebe-

, nenfalls zu hindern . Die Behörden hatten rechtzeitig Vorsorge
getroffen, um allen Eventualitäten begegnen zu können . Außereinem großen Aufgebot von Polizisten die schon sehr früh Ab¬
sperrmaßnahmen Vornahmen, wurden im Laufe des Nachmittags
8M Manu aus der Rekrutenschule von Lausanne nach Gens ge¬
führt . Während die von der Union Nationale einberufene Ver¬
sammlung ohne größere Zwischenfälle verlief , entwickelte sich aufder Straße schon oor Beginn der Versammlung größere Tumulte.
Der anarchistische Führer Tronchet hielt auf den Schultern
seiner Kameraden eine Ansprache , in der er erklärte , der Fa¬
schismus hole zu einem Schlage gegen die Genfer Arbeiterschaftaus . Eine ungeheure Erregung entstand unter den Teilneh¬mern der Eegenkundgebung, als Nicol, der offizielle Führerder Genfer Sozialisten , in den Straßen erschien . Er wurde mit
einem ungeheuren Beifall empfangen. Nicol hielt eine An¬
sprache, worin er erklärte , daß die Stunde für die Revolution
geschlagen habe Er forderte die Masse auf . nicht von der Straße
zu weichen Nach der Rede Nicols wurde der zur Absperrung
ausgestellte Polizeikordon in immer stärkerem Maße bedrängt.

Leon Nicol verhaftet
Genf, >0 Nov . Der Sozialistenführer Nicol ist wegen seiner

Beteiligung an den Unruhen und wegen Aufforderung zumWiderstand gegen die Staatsgewalt verhaftet worden. Nicol
hat seiner Verhaftung keinen Widerstand entgegengesetzt Auch
gegen die kommunistischen Führer Lebel und Tronchet wurde
Haftbefehl erlassen der noch nicht ausgeführt werden könnt«,weil dl» b- ide^ ^ nicht aufgefunden werden konnten.

Zusammenstöße auch i« Lausaune
Lausanne , 1v . Nov. Der Staatsrat des Kantons Waadt hat

je ein Artillerlebataillon und ei» Kavalleriebataillon i« Alarm¬
bereitschaft setzen lassen . Ferner hat er eine Verfügung erlassen,
die Versammlungen mit revolutionärem Charakter sowie An¬
sammlungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen verbietet . Als
nach 10 Uhr abends die Vorgänge in Genf bekannt wurden , hielt
Ser Kommunist Isanneret -Minking eine Protestansprache auf
der Straße . Hierbei kam es zu Zusammenstößen mit der Polizei.

Alarmbereitschaft Schweizer Truppen
Bern , 10 . Nov . Der Bundesrat hat beschlossen , das

Dragonerregiment 2 , die Gebirgsinfanteriebrigade 9 und
die Kavalleriebrigade 2 alarmbereit zu stellen.

Neues vom Zage
Nationalsozialisten fordern Abschaffung des

Gummiknüppels
Berlin , 10 . Nov. Die Nationalsozialisten haben im Preußi¬

schen Landtag einen Urantrag eingebracht, der die Abschaffung
des Gummiknüppels in der preußischen Polizei verlangt . In
der Begründung des Antrages heißt es, weite Teile der preu¬
ßischen Polizei benutzten den Gummiknüppel für Ausschreitun¬
gen gegen die Bevölkerung, auch sei es eines freien Volkes ui»
würdig , seine Staatsbürger von den Angestellten und Beamt ««
des eigenen Volkes nach Art von Sklavenhaltern zusamme»-
schlagen zu lassen.

Kommunistische Demonstrationen in Reykjavik
Reykjavik (Island ) , 10. Nov. Während der Sitzung des Stadt¬rates , in der die Lohnsätze für die Krisenarbeiter besprochenwerden sollten, kam es vor dem Gebäude zu kommunistische»

Demonstrationen . Die Demonstranten drangen in den Sitzungs¬saal ein und verhinderten die Fortsetzung der Verhandlungen.Ts kam zu Zusammenstößen mit der Polizei . Etwa 20 Polizei¬beamte und Kommunisten wurden verletzt.
Easunglück in Stettin — Zwei Tote

Stettin , 10. Nov. Auf der Ealgwiese , wo seit einigen Tagen
Ausbesserungsarbeiten an der Gasleitung vorgenommen werden,
ereignete sich ein schweres Unglück, das zwei Menschenleben for¬derte . Entgegen der Dienstanweisung waren vier Arbeiter inden Schacht gestiegen , ehe der Leiter der Arbeiten erschienen war.

iZnsolge unsachgemäßen Arbeitens strömte Gas aus , wodurch die
«vier Arbeiter betäubt wurden . Die Feuerwehr brachte die' Echwervergifteten ins Krankenhaus . Dort sind zwei Arbeiter
gestorben.

Bon Schlammkohlenmastenverfchüttet — Drei Tote
Wanne -Eickel, 10 . Nov . Auf der Zeche „Unser Fritz" hatten

sich mehrere Personen mit Handkarren zur Schlammkohlenhaldebegeben, um dort Schlammkohle zu stehlen . Plötzlich brachenvon der unterwühlten Halde von oben größere Mengen von
Echlammkohle herab , die fünf Personen begruben. Zechenarbei¬ter und Feuerwehr konnten sämtliche Personen befreien. Beieinem Mann war der Tod schon eingetreten , seine Frau und einweiterer Mann erlagen im Krankenhaus ihren Verletzungen.Ferner wurde eine Frau mit schweren Verletzungen dem Kran¬
kenhaus zugeführt.

Eisenbahnunglück auf der Strecke Gießen—Fulda
Frankfurt a. M ., 10 . Nov. Die Reichsbahndirektion Frank¬

furt teilt mit . Auf dem Bahnhof Saasen fuhr vormittags gegen7.30 Uhr ein von Fulda nach Gießen fahrender Personenzug aufeinen im Bahnhof Saastn haltenden Ellterzug auf. Hierbei ent¬
gleisten fünf Wagen . Durch den Anprall wurden 10 Reisende
verletzt. Es handelt sich in der Hauptsache um Prellungen.

Alls SM und Land
Altensteig, den 11 . November 1932.

— Versammlungen und Auszüge am Eefallenengedenktag.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das Innenministe¬
rium hat Gefallenengedenkfeiern mit Versammlungen un¬
ter freiem Himmel und Aufzügen , so weit derartige Veran¬
staltungen nicht schon nach den bisherigen Vorschriften er¬
laubt sind , für den 20. November ds . Js . (Eefallenengedenk¬
tag ) allgemein zugelasten . Sie sind spätestens 48 Stunden
vorher unter Angabe des Orts, der Zeit und des Pro¬
gramms der Ortspolizeibehörde anzumelden . Gleichzeitig
wird darauf hingewiesen , daß nach der polizeilichen Sonn¬
tagsordnung am Eefallenengedenktag auch öffentliche Ver¬
sammlungen in geschlossenen Räumen nur zulästig find,
wenn sie der Pflege des Gedächtnisses der Kriegsopfer die¬
nen oder sonst der Bedeutung des Tages angepatzt find.

Betteln im Galopp. In einem württ. Schwarzwald¬
städtchen gibt es kuriose Gesetzestafeln . Am Ende einer
schönen Allee heißt es ans einer Tafel : Das Verlassen derAllee ist untersagt. Der Bürgermeister. An einem anderen
Wege steht : Aus diesem Wege ist das Reiten , Fahren und
Betteln im Trabe und erst recht im Galopp verboten.

Nagold, 11. November. (Güterwagen entgleist.) Gestern
nachmittag entgleiste zwischen Stadt - und Hauptbahn¬
hof ein Güterwagen der Nebenbahn und zog eine
Störung dieser Strecke nach sich, so daß der 6- Uhr -Zug nach
Altensteig erst vom Stadtbahnhos aus seine Fahrtbeginnen konnte . Die Passagiere waren daher gezwungen,
sich zum Stadtbahnhof zu begeben , wo auch die Uebernahmeder Post erfolgte.

Sulz , O .A . Nagold, 9 . November . (Flugzeugunglück .)Ilm 4 .20 Uhr hatte die Klemm-Sportmaschine v 1654 , mit
zwei Personen besetzt , Karlsruhe verlassen , um noch vor
Einbruch der Dunkelbeit den Flughafen in Böblingen zu
erreichen . Ans der Höhe zwischen Eültlingen und Sulz ge¬riet sie in dichten Nebel, so daß der Pilot die Orientierungverlor. Um diese wieder zu erlangen, senkte er die Maschineund irrte zunächst einige Minuten umher , konnte aber
keinen Ausweg aus dem Nebel finden. Plötzlich bei einer
Erhebung des Ackergeländes stieß das Flugzeug mit demVorderteil in die Erde , bohrte sich ein und wirbelte seit¬wärts im Halbkreis herum . Wie durch ein Wunder blie¬
ben die beiden Insassen, abgesehen von einigen geringfügi¬
gen Schürfungen im Gesicht , unversehrt . Den Motor der
Maschine hatte es zerstört , die Tragfläche zertrümmert und
deren Holzsplitter zum Teil einige Meter weit fort¬
geschleudert.

Schernbach, 11 . November. (Wiederaufbau.) Die
Gustav Werner-Stiftung zum Bruderhaus hat bekanntlichvor zwei Monaten durch den Brand des großen Oeko -
nomiegebäudes einen schweren Verlust erlitten . Es
galt noch , wenn irgend möglich , vor Winterseintritt für die
notdürftig untergebrachte große Zahl Rindviehs hinreichen¬des Obdach zu schaffen. Mit vereinten Kräften, zumeistunter Beihilfe der Leute der Kolonie Göttelfingen , wurde
im Verein mit den Bauhandwerkern tüchtig gearbeitet.Das neue Haus steht jetzt schon wieder unter Dach. Es
wurde ziemlich größer und möglichst praktisch quer zum
früheren errichtet . Der neue Stall birgt Raum für50 Stück Alt - und Jungvieh . Zwei Scheunentennenermög¬
lichen rasches Ernten . Bei 14 Meter Höhe ist die Grund¬
fläche 16 X 86 . Bei einigermaßen guter Witterung kann
das Haus vor Eintritt des Winters in Benützung genom¬men werden.

Herrenberg , 11 . November. (Ein neuer Fabrikbetrieb.)
In diesen Tagen wird in den Räumen der früheren Ma¬
schinenbau AE . eine Holzringsabrik ihren Fabri¬kationsbetrieb ausnehmen . Fabrikant Gebert , der Besitzerdes Anwesens, hat dieses einem langjährigen Fachmann
dieser Branche , H . Karl Stecker, zur Verfügung gestellt, der
unter der Firma Gebert L Stecker, Holzringfabrik Herren¬
berg , die neue Unternehmung leitet.

Rottweil a. N., 10 . November . Infolge der günstigen
Witterung ist nun am Montag , den 7 . d . M . mit den Ab-
bezw . Aushubarbeiten am zweiten Bauteil der
Neckarverlegung an der sog . Langhalde bis zum
Einlauf in den alten Neckar am schwarzen Felsen hinter
der Eisenbahnreparaturwerkstättebegonnen worden. Die
Arbeiten an diesem Bauteil werden nach Abräumen der
Oberschicht infolge des starken Felsmaterials mit zahlreichen
Sprengungen verbunden sein.

Horb, 9 . November. Seit einigen Tagen beschäftigt die
s Vahnverwaltung auf der Eisenbahnstrecke zwischen Horb
1 und Eutingen etwa 200 Arbeiter aus dem Bezirk und aus
? der Nachbarschaft. Das von der Horber Vrückenseite aus
! am weitesten links liegende Vahngleis wird abmontiert

und nachher neu gelegt. Auch bei dem oberhalb Mühlen
befindlichen Tunnel stehen die Vahnarbeiter in langen

! Reihen, um dort größere Gleisbauten und Kanalisations-
! arbeiten in Angriff zu nehmen.
! Wildbad , 9 . November . Nach einem Erlaß der Ministerial-

Abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung ist vom
Gemeinderat nachzuweisen, daß das für Zwecke des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes vom Landesarbeitsamt be¬
willigte Darlehen von 2400 Mark keine Erhöhung der Gemeinde¬
umlage nötig macht. Dieser Nachweis , daß der von der Stadt¬
gemeinde selbst zu tragende Kostenanteil aus Restvorbehalten
bestritten werden kann , wurde erbracht . Der Vorsitzende teilte

i mit , daß bis jetzt durch den Freiw . Arbeitsdienst insgesamt! 23 000 -K an Löhnen an die Arbeitsdienstfreiwilligen ausbezahlti wurden . — Da dem Gesuch der Stadtgemeinde , die geplante
, Notstandsarbeit — zweiter Bauabschnitt : Verbesserung
i der Nennbachstraße , Kanalisation der König -Karlstraße und

Calmbacherstraße — mit 8000 Tagewerken und einem Kosten-

erhallen Sie bei täglichemGebrauch von Vltlvvottviit , der Zahnpaste vimi «tualitüt . Sparsam im Verbrauch. Tube 60 Pf . und 80 Pf.: Verlangen Sie nur Chlvrodont und weifen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Voranschlag von 52 000 -4t verstärkt zu fördern , nur teilweiseentsprochen wurde , hat die Stadtgemeinde ein neues Gesuch andas Wirtschastsministerium und an das Landesarbeitsamt ein¬gereicht, wenigstens für einen Teil der geplanten Notstands-arbeit , nämlich für die Verlängerung der Hauptkanalleitungin der König -Karlstraße mit 4000 Tagewerken und einem Bau¬aufwand von 27 800 -4t , einschließlich der Röhrenlieferung , dieverstärkte Förderung zu bewilligen , andernfalls der Stadt die
Ausführung der Notstandsarbeit unmöglich sei , da die Mittelauf anderem Wege nicht aufgebracht werden können . Es wurdebeantragt , die verstärkte Förderung für 4000 Tagewerke mit je3 -4t, also zusammen 12 000 -4t und ein Darlehen mit 2,25 -4t jeTagewerk , also zusammen 9000 -4t — 21000 -4t zu bewilligen.Nach einer persönlichen Rücksprache des Vorsitzenden Leim Wirt¬
schaftsministerium ist diesem Gesuch vom Landesarbeitsamt und
Wirtschaftsministerium entsprochen worden . Das Darlehen istzu verzinsen und innerhalb zehn Jahren in Raten zu je 800 -4t,beginnend am 1 . April 1934 , zurückzuzahlen. Der von der Mini-
sterialabteilung verlangte Nachweis über Aufbringung der Mit¬tel wird erbracht . — Das Oberamt hat das dringende Gesuchder Stadtgemeinde um Befreiung von der Verpflichtung zur Er¬
hebung der 500prozentigen Bürger st euer abgelehnt . Fürdie Stadtgemeinde sei die gesetzliche Verpflichtung zur Erhebungder Bürgersteuer mit 500 v . H . des Landessatzes gegeben, weil
seststehe , daß am 30 . September 1932 mehr als zehn Wohlfahrts¬erwerbslose auf 1000 Einwohner vorhanden waren und ein Aus¬
gleich des Gemeindehaushalts nicht vorliege . Bezüglich des
Ausgleichs machte der Erlaß der Minifterialabteilung verschie¬dene Vorschläge, Einführung der Eetränkesteuer , Zuschlag zurBürgersteuer usw . Diese Vorschläge glaubte der Gemeinderatmit Rücksicht auf die schlechte wirtschaftliche Lage der hiesigenSteuerzahler ablehnen zu müssen. Aus der Mitte des Gemeinde¬rats wurde folgender Antrag gestellt : „Der Gemeinderat wolle
beschließen, keine neuen Steuern einzuführen und gegen irgend¬
welche Auferlegung einer solchen von Vorgesetzten Behörden tat¬
kräftig Einspruch zu erheben .

" Die übrigen Eemeinderatsmit-alieder schlossen sich diesem Antrag an . Demgegenüber wies der
Vorsitzende auf die Erlasse des Oberamts hin , daß auf Grundder gesetzlichen Bestimmung die Bürgersteuer mit 500 v . H . hier
zu erheben sei . An dieser gesetzlichen Verpflichtung sei nichts zuändern . Der Einspruch des Gemeinderats soll dem Oberamt zurKenntnis gebracht werden . Gleichzeitig wurden verschiedene
Vorschläge über den Ausgleich des Haushaltsplans für 1932 ge¬macht. Hierbei wurde wiederholt betont , daß ein völliger Aus¬
gleich nur durch Bewilligung eines Beitrags aus dem Ausgleich¬
stock möglich sei , um den unter Vorlage verschiedener Nachweiseüber die Dringlichkeit erneut nachgesucht wurde.

Stuttgart , 10 . Nov. (Verbot .) Das Innenministerium hat
die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " wegen Ausführungen Hochoer.
räterischen Inhalts bis zum 19. November einschließlich ver-
Loten. ' - -"ff

Das Autounglück, lleber das Autounglück auf der
Neuen Weinsteige wird noch berichtet, daß es sich um Leute
von Musberg handelte und daß der Besitzer des Wagens

z namens Fischer von Echterdingen den Wagen lenkte. Es
handelte sich um eine Vergnügungsfahrt. Die fünf Insassenerlitten Kopfverletzungen . Gestorben ist der Zimmermeister
Fritz Elsässer aus Musberg infolge eines schweren Schädel-
bruchs. Schwere Kopfverletzungen erlitten der Kllfermeister
Hild aus Musberg und Lorenz aus Musberg. Verletzt wurde
ferner ein Mann namens Stäbler aus Musberg.

7 0. Geburtstag. Generalleutnant Hans von der Esch,
! der letzte Friedens- und erste Feldzugs-Kommandeur des
j Grenadier -Regiments Königin Olga, vollendet am 11 . No¬

vember das 70. Lebensjahr. Bevor er am 8 . Dezember 1913
nach Württemberg kam, diente er in preußischen Regimen¬tern . Nach dem Kriege hat General von der Esch, ein hochge-

s schätzter und verdienter Offizier, seinen Wohnsitz in Stutt-
j oart keibebo ^"" .
z Marbach , 10 . Nov . (Eine bedeutungsvolle Er - ?
s Werbung für das Schiller - Nationalmu-
» seum .) Schillers jüngste Tochter Emilie, die mit dem Frei-
j Herrn Adelbert von Gleichen-Rußwurm verheiratet war.
i verwahrte aus dem Stammsitz ihres Gatten , Schloß Ereifen-
? stein ob Vonnland in Unterfranken , alle Andenken an ihren
i Vater, Bilder, sowie kleinere und größere Gegenstände , die,
z Schiller und seinen nächsten Angehörigen besonders wert
I gewesen . Ihrem Enkel Freiherrn Alexander von Gleichen-
i Rußwurm war es ein Anliegen, die Bewahrung dieser Na-
i tionalandenken andauernd sicher zu stellen . Durch sein Ent-
j gegenkommen, mit dem die Verbundenheit der Schillerschen
z Nachkommen mit der Heimat des Dichters erneut zum Aus-
j druck kommen sollte, ist diese größte Sammlung von Erin-
! nerungen an Schiller und die Seinigen nunmehr in das
; Eigentum des Schwäbischen Schilleroereins übergegangen

und ein großer Teil schon jetzt in das Schiller- Nattonal-
museum in Marbach gekommen. ,

BMngen OA. Kirchheim, 10 . Nov. (Unglückssall .)
i Durch einen tragischen Unglückssall kam Frl . Karoline
? Braun ums Leben . Beim Abladen von Latten , die aus ei-
j nem Wagen voll Bauholz lagen , kamen die Balken ins Rut-
i scheu und trafen sie so unglücklich an den Kopf , daß sofort
j der Tod eintrat.
I Waldhausen OA. Welzheim , 10. Nov. (Verletzung
s durch einenFarren . ) Der Farrenhalter Chr . Schmid
j wurde von einem seiner Farren durch einen Stoß mit dem
z Horn an der Stirn so schwer verletzt, daß ärztliche Hilfe in
z Anspruch genommen werden mußte.
! Von der bayerischen Grenze» 10. Nov. (Ein ISjähri-
z ges Mädchen erschossen . ) Der 19 Jahre alte in der
z Fabrik Schrezheim beschäftigte Hilfsarbeiter Ernst Völkle
? von Donautalheim lauerte abends auf dem Fußweg zwi-
l scheu Zöschlingsweiler und Schabringen hinter einem Baum
; der 15 ( !) Jahre alten Eleonora Vogt von Neu-Ulm , die
^ seit etwa einem Jahr bei ihrer Großmutter in Zöschlings-
- weiter wohnt, auf , um mit ihr. weil sie nichts mehr von
s ihm wissen wollte , abzurechnen. Die Vogt, die vor einem
j halben Jahr den Völkle hatte kennen lernen, hatte vor acht
l Tagen in einem Brief ihren Eltern mitgeteilt, daß sie von
! Völkle bedroht worden sei und deshalb mit ihm Schluß ge-'

macht habe . Als die Vogt in Begleitung eines 14jährigen
- Burschen zum Milchholen nach Schabringen ging , wurde sie
: von Völkle angehalten und mit Erschießen bedroht. Nach
i kurzem Wortwechsel brachte er dem Mädchen mit dem Ne-
i volver einen tödlichen Schutz in die Schläfe bei.
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Hauptoerjorgungsamt Stuttgart
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Gegen die erneuten Bestrebungen zur Verlegung des

Hauptversorgungsamts Stuttgart nach Karlsruhe ist die
Württ . Staatsregierung schon vor einiger Zeit in persönlichen
Schritten und in schriftlicher Darlegung gegenüber den maß¬
gebenden Reichsstellen nachdrücklich vorstellig geworden. Sie
hm auch die erneuten Eingaben der wllrttembergischen Organi¬
sationen der Kriegsbeschädigten und des Württ . Veamtenbun-
des unterstützt und heute nochmals durch die Württ . Gesandt¬
schaft energische Vorstellungen bei den zuständigen Reichsstellen
erheben lassen.

Erhebung der Fleischsteuer
Der Württ . Staatsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß des

Amanzministeriums über die Erhebung der Fleischsteuer, der
u. a . verschiedener steuerliche Erleichterungen auf dem
Gebiete der Fleischsteuer bekanntgibt.

1 . Bei Rotschlachtunge» von Spann - und Zuchtvieh, das noch
nicht zur Schlachtung bestimmt war und im eigenen Betrieb
des Steuerpflichtigen verwendet worden ist, ist ein Nachlaß
an der Steuer aus Billigkeitsgründen vorgesehen, wenn dem
Pflichtigen infolge der Notschlachtung ein erheblicher Schaden
erwächst . Die Steuer kann von dem Oberamt ganz oder teil¬
weise . je nach der Höhe des nachweislich entstandenen Schadens,
nachgelassen werden. Ist das Fleisch eines geschlachteten Tieres
teilweise genußuntauglrch oder minderwertig und deshalb nur
zur Hälfte schlachtsteuerpflichtig , so kann auch dieser ermäßigte
Steueransatz im Billigkeitswege unter Berücksichtigung des dem
Pflichtigen entstandenen Schadens noch weiter herabgesetzt
werden.

2. Im Interesse der wiirttembergischen Fleischwarenindustrie
und oes Metzgergewerbes ist weiterhin ein Nachlaß der Schlacht-
jteuer aus Villigkeitsgründen bei der Ausfuhr von Fleisch,
Fleischwaren und Wurstwaren nach anderen deutschen Ländern'
vorgesehen die entweder eins Schlachtsteuer nicht erheben, oder
mit Württemberg kein Eegenseitigkeitsabkommen auf Befreiung
der beiderseitigen Einfuhr von Fleisch , Fleischwaren und Wurst¬
waren getroffen haben . Die Vergütung beträgt 8 Pfg . für das
Kilogramm ausgeführte Fleischmenge . Schließlich wird in dem
Erlaß auch die steuerliche Behandlung der sogenannten schwach¬
sinnigen Rinder in einem dem Steuerpflichtigen entgegenkom¬
menden Sinne geregelt.

Aus Baden
Schluchsee , 9 . November . (Schwerer Unglücksfall an der

Schluchseebahn.) Zurzeit werden an der Bahnlinie Seebrugg—
Schluchsee zwischen der Bahn und der darüber liegenden neuen
Landstraße Stützmauern aufgeführt . An der Baustelle der Fa.
Siegrist -Karlsruhe ereignete sich dabei ein Unglücksfall . Ein
mit Baumaterial geladener Wagen kam beim Kippen über das
Geleise hinaus ; dabei brach das Gerüst . Drei Arbei¬
ter wurden etwa zehnMeter tief auf den Bahnkör¬
per hinnnterge schleudert und erlitten schwere Ver¬
letzungen. Bei den Verunglückten handelt es sich um einen schon
lange Jahre Lei der Firma beschäftigten Bauführer und zwei
Arbeiter , die aus der hiesigen Umgegend stammen.

Mine RachrMm ms aller Welt
Einbruch in ein Pfarrhaus . In das protestantische Pfarr¬

haus in Bad Dürkheim wurde in der Nacht auf Dienstag
eingebrochen und durch noch unbekannte Täter silberne Be¬
stecke und ein Radioapparat gestohlen.

Rätselhafter Mord in Leipzig . Nachts wurde der 33 Jahre
alte Autovertreter Sonnenkalb in Leipzig -Wahren mit
Schlag - und Stichverletzungen am Kopf tot aufgefunden . Als
der Tat verdächtig wurde der Sohn eines Fuhrwerksbesitzers

! sestgenommen , der jedoch behauptete , von einem unterwegs
zugestiegenen unbekannten jungen Mann überfallen und ei¬
nes Geldbetrages von 6400 RM . beraubt worden zu sein.

Sturmkatastrophe auf Kuba. Wie aus Havanna gemeldet
wird, wütet der schwere Sturm im Karibischen Meer (Mit¬
telamerika ) weiter. Kuba wurde schwer heimgesucht. Hun-

' derte von Häusern sowie Telephon - und Telegraphenverbin.
düngen sind zerstört worden . Es werden bisher 3V Tote und
viele Hunderte von Verletzten und Obdachlosen gezählt . Der
Sachschaden ist bedeutend schwerer als bisher angenommen
wurde.

Sturz vom Funkturin . In der Nacht zum Donnerstag
stürzte sich eine Frau von der Aussichtsplattform des Ber¬
liner Funkturms , auf der sich außer ihr nur noch ein Aus¬
fichtsbeamter befand , in die Tiefe. Sie stürzte 75 Meter tief
auf das Glasdach des Funkrestaurants und blieb dort schwer
verletzt bewußtlos liegen. Sie wurde ins Krankenhaus über¬
geführt , wo sie in hoffnungslosem Zustand darniederliegt.

Auto mit vier Insassen im Kleinen Belt versunken. Nach
einer Meldung von der Insel Fünen wurde Donnerstag
zwischen Middelfard und Fredericia aus dem Kleinen Belt
ein Auto geborgen , das feit etwa 14 Tagen vermißt wurde.
Der Wagen war von Herming in Südwestjütland mit dem
Ziele Fünen abgefahren . Die vier Insassen wurden tot aus
dem Auto geborgen.

Vrandkatastrophe in einem Kinderheim . In Waedenswil
(Kanton Zürich ) brannte ein Heim ab, das 80 schwer er¬
ziehbare Kinder beherbergte . Drei der jungen Bewohner
wurden bisher als Leichen geborgen , neun werden
noch v ermißt. Die Ursache des Brandes konnte noch nicht«eklärt werden . — Aus dem abgebrannten Kinderheim in
Waedenswil sind bis Donnerstag mittag neun Leichen
^ borgen worden Drei Kinder werden noch vermißt.

Andel und Verkehr
Immobilien

Obernau, O.A . Rottenburg , 9 . November. (Keine Kauflust
Mr landwirtschaftliche Grundstücke.) Nach Ablauf der letzten
Pachtperiode versuchte Baron v . Raßler auf Weitenburg seine
sämtlichen auf hiesiger Markung gelegenen Grundstücke mit Aus¬
nahme der Waldungen (etwa noch 2,5 bis 3 Hektar ) , stückweise
zu veräußern . Trotzdem die Grundstücke fast durchweg gut sindund in nächster Nähe des Ortes gelegen , kam es zu keinem Ver¬
kauf Beim Verkaufstermin am 15 . Oktober zeigte sich infolge
Ar schlechten Wirtschaftsverhältnisse nur wenig Kauflust , der
Besitzer konnte sich mit den gemachten Angeboten nicht einver¬
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standen erklären . Nun wurden die Grundstücke wieder wie seit¬
her auf weitere sechs Jahre verpachte! . Der Pachtpreis betrug
durchschnittlich 1,59 Mark pro Ar.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 10 . Nov. Weizen märk. 201—293,Roggen märk. 158—160. Braugerste 170— 180 , Futter - und Jndu-

striegerste 162- 169, Safer märk. 133- 138, Weizenmehl 21 .50 bis
27.50, Roggenmehl 20.50—22.60. Weizenkleie 9.10—9 .50, Roggen¬
kleie 8 .35—8 .70, Viktoriaerbsen 22—26 . kleine Speiseerbsen 20
bis 23. Futtererbsen 11—16 RM . Allgemeine Tendenz : schwan¬kend.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoicbmarkt vom 10 . November

Zutrieb : 11 Ochsen, 5 Bullen , 27 Jungbulleu . 8 Kübe. 34 Rin¬
der 153 Kälber , 611 Schweine. Unverkauft : 11 Ochsen. 1 Jung¬
bulle . 2 Kühe 15 Rinder.

Bullen: ausgem . 24— 25 ( uno . ) , vollfl . 22—23 ( unv .) .
Rinder: ausgem . 32—35 ( 32—331 . vollfl. 25—29 (unv .) . fl.

21—24 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 37—40 ( uno. ) .

mittl . 33—36 ( unv ) . ger 30—32 ( unv . ) .
Schweine: über 300 Pfd . 44 ( 46 ) . von 240—300 Pfd 43

bis 44 (45—46) , von 200—240 Psd . 41—43 (44- 45 ) , von 160 bis
200 Pfd . 39—41 (41 - 43) , von 120- 160 und unter 120 Pfd . 37
bis 38 (39—41 ) . Sauen (30—36) RM . Verlauf : Großvieh schlep¬
pend. lleberstand : Kälber mäßig : Schweine schleppend , fette
Schweine über Notiz.

Mannheimer Schtachtvlehmarlt vom 10 . Nov . Auftrieb : 126
Kälber . 14 Schafe. 237 Schweine. 944 Ferkel und Läufer . Preise:
Kälber b 38—40. c 32—36. d 28—32. Schafe b 22- 27 RM.
Marktverlauf : Kälber flau . Ueberstand ; Ferkel und Läufer mit¬
telmäßig.

Calw , 10. November . (Vieh - und Schweinemarkt . ) Bei dem
am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt
waren insgesamt 159 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter be¬
fanden sich 6 Ochsen , 5 Stiere , 61 Kühe , 3!) Kalbinnen und 54 St.
Jungvieh . Bezahlt wurde für Stiere 374—540 -1t pro Paar,
Kühe 140—380 -K , Kalbinnen 200—360 -K , Jungvieh 75—190 -1t
je pro Stück. Verkauft wurden etwa 78 Stück. — Auf dem
Schweinemarkt waren 41 Läufer und 658 Milchschweine zuge¬
führt . Bezahlt wurde für Läufer 37—88 -1t , für Milchschweine
15—36 -1t je pro Paar bei lebhaftem Handel.

Haslach , 7 . November . Der heutige Groß viehmarkt
war befahren mit 104 Ochsen , 25 Kühen , 19 Kalbinnen , 7 Rin¬
dern , 8 Kälbern und 3 Farren . Bezahlt wurden für das Paar
Ochsen 450—540 -1t , für Kühe 180—275 - lt , Kalbinnen 170 bis
230 -1t , Rinder 70—90 -1t pro Stück. Ein Farren wurde zum
Preise von 455 --lt verkauft . Geschäftsgang sehr flau . — Der
Schweinemarkt war befahren mit 7 Läufern und 399 Fer¬
keln. Preis für das Paar Läufer 45—50 -1t , für das Paar
Ferkel 8 —28 -1t.

Mm , io . Nov . (fjuchtviehversteigerrmg.) Der Zuchtviebverstei-
gerung des Verbandes Oberschwäbischer Fleckviebzuchtvereincwa¬ren 59 Farren und 32 weibliche Tiere zugetrieben . Verkauit wur¬den 53 Farren . Höchstpreis bei Farren ( ausnahmsweise schönes
Tieft 2530 RM ., niederster Preis bei Farren 290 RM . Durch¬schnittspreis 653 RM . Pon den weiblichen Tieren wurden 26
verkauft . Höchstpreis 660 RM . . niederster Preis 300 RM . Durch¬
schnittspreis für Kalbinnen 458 RM . Verkauf anfangs stockend,
,Väter flott . Der Versteigerung ging am Dienstag eine Prä¬mierung voraus.

RUNdsUNk
Samstag , 12. Nov. : 6 .15 Ubr Gymnastik, von 10 bis 13,30 Ubr

Schallplatten . Nachrichten, Wetter , 14,30 Ubr Vers uno Prosa
von Emil Böhmer , 14 .50 Ubr Das Cornerquartetk des Bad Lan¬
destheaters 15.30, Jugendstunde , 16 .30 Ubr Vom Wandern und
Jagen , vom Wein und Frohsinn . 17 Ubr Konzert, 18 . 15 Ubr
Sport , 18 .25 Uhr Vorrrag : Die Kunst zu altern , 18 .50 Ubr An¬
sprache von Alfons Paquet : Die Brücke , 19. 15 Ubr Zeit . Wetter,
19.30 Ubr Tylovbon und Tubavbon , 20.05 Ubr Orchesterkonzert,
22.20 Ubr Zeit . Wetter . Nachrichten. 22.45 Ubr Nachtmusik.

Letzte Nachrichten
Sozialdemokratische Kampfansagean das Kabinett v. Pape«

Berlin , 10 . November. Wie das Nachrichtenbüro des
V . d . Z . meldet, tagte in Berlin am Donnerstag der Par¬
teiausschuß der Sozialdemokratischen Partei . Ueber das
Ergebnis seiner Verhandlungen wird folgendes Kommu¬
nique bekannt gegeben:

Der Parleiausschuß der Sozialdemokratischen Partei
beschäftigte sich am Donnerstag mit der durch den Ausfall
der Reichstagswahlen getroffenen politischen Lage. Dabei
herrschte volle Uebereinstimmung, daß es für die Sozial¬
demokratische Partei nach wie vor nur den schärfsten und
rücksichtslosesten Kampf gegen die jetzige Reichsregierung
und ihre Pläne gäbe.

Raubüberfall auf einen Kassenboten
Kassel , 11 . November. Als der Kassenbote Pohlman«

der Stadtsparkasse in Larlshafen gestern abend das Kassen¬
gebäude verlassen wollte, wurde er von zwei Männern nie¬
dergeschlagen und ihm die Geldtasche mit 2000 Mark In¬
halt geraubt. Die Täter entkamen auf einem Motorrad.
Der Ueberfallene ist infolge der erlittenen Verletzungen
noch bewußtlos, so daß nähere Angaben über die Täter noch
nicht zu erhalten waren.

Neue Schwierigkeiten in Eutin
Eutin , 10. November. Vom oldenburgischen Staats¬

ministerium wurde heute mittag Bürgermeister Dr . Stofs¬
regen telegraphisch die Aushebung seiner Zur-Dispositions-
stellung bestätigt. Kurze Zeit später ließ der Regierungs¬
präsident in Eutin dem Bürgermeister eine neue Verfassung

l zustellen , wonach Dr. Stoffregen bis auf weiteres beurlaubt
und ihm ausgegeben wird, sich jeder Dienstausübung zu
enthalten. Der Bürgermeister hat sofort telegraphisch
Beschwerde beim Staatsministerium erhoben.
Schweres Unwetter in der Provinz Reggio di Calabria

18 Tote
Rom, 11 . November. Ein Unwetter in der Provinz

Reggio di Calabria verursachte schwere Schäden , insbeson¬
dere in den Gemeinden Ciojosa Zonica, Andore und Grot-
teria . Der angeschwollene Torbido-Bach riß eine große
Brücke ein. Auch mehrere Häuser stürzten ein , so daß i»
Erotteria neun und in der Gemeinde Mammola sieben
Tote zu beklagen sind . Der Präfekt hat sich unverzüglich
in die von der Katastrophe betroffenen Ortschaften bege¬
ben, um das Hilfswerk zu letten.

Britische Note über Schuldenfrage in Washington
überreicht

Washington, 10 . November. Der britische Botschafter
übergab heute Staatssekretär Stimson eine Note der eng¬
lischen Regierung, die sich auf die britischen Kriegsschulden
an die Vereinigten Staaten bezieht.

Wie die Parlamentarische Korrespondenz des „Star"
meldet , ist es sicher, daß die Zahlung , die am 15 . Dezember
LN die Vereinigten Staaten fällig ist , nicht geleistet wer¬
den wird . Eine Zahlungsweigerung oder Streichung käme
jedoch nicht in Frage . Das getroffene Arrangement sei
Las Ergebnis von Unterhaltungen zwischen Norman Davis
und dem Premierminister.

Gestorben
Rotfelden: Christine Rentschler , Eemeindepflegers-

Witwe , 80 Jahre alt.
Ob erschwandorf: Anna Zeitter geb . Walz , 49 I . a.

Verantwortlich für die Schriftlettung : L . L a u k.
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Altrnsteig.

Morgss Samstag

Bvlk
Md RcKklsWpt
wozu freundlichst einladet

Seeger zur „Traube ".

Ls ladet kreundlickst ein

äonntsZ 3uk ?. ur 1
'

3nrunterk3ltunZ irr

Berneck.

Samstag und Sonntag

freundlichst einladet

Wsrfter zur „Traube " .
Spield - eg

Morgen Samstag u^d Sonntag

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

F . Rneff , zum „Rötzle" .

F«dem Lnteressenie » raten
mir, den hochinteressanlen,
« ich Illustrierten Prospekt -
Pelztierzncht.Zieleund Wege,
unverbindlich und kostenfrei
non demDertag . Der Deutsche
Pelztierzucht« "(F .L .Maqer:
Mllnchen2 c .Spardussenst.l l.
unzufordern. Größter deut¬
scherFachoerlag für die Pelz¬
tierzucht -Literatur:
Lr «roll,Die Siibersuchozucht

S. Auslage RM lv-
Walther , Der Sumpfbiber

(Nutria ). 2. Ausl. Brosch.RM . 8.SV, geb . RM . 10.-
Wieden , Der Nerz . Brosch.RM . S.—, geb. RM . ll.7S
Rthtz , Der Waschbar. Brosch.RN !. «.SV. geb. RM . S.7S
Krvltch. Die Karakulpelz-

schafzucht. Brosch.RMRRkl,
geb . RM . w .—

votseleda , Rentabilität and
Wirtschastlichdeit der Ge¬
samten Pelztierzucht. LA.
RM . S.—

WM , Kaninchenzucht der Ge¬
genwart (das größte und
modern. ill-Kanincheamerks.
Brosch . lv.- , geb. RM . IL-

» M^ chwabacher, RexKa¬
ninchen . Brosch . RM . LTV,
geb . RM . r .SV

Max Wischer, Dau Aagora»
kauiuchc » als Wirtschaften
r^ e. Brosch . RM . «t» ,
glch- RM . S.TS usw.

Zu beziehen durch die
RLchfmoiüug LaukeAlteMeis

UM MM.

Altrnsteig
Winter-Mäntel
Geschäfts -Mäntel
Herren-Anzüge
Knaben-Anzüge
Arbeits-Anzüge
Herren -Pullover
Sporthosen
Arbeitshosen
Windjacken
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und

Lravatten
empfiehlt zu äußerst billi¬

gen Preisen

Ml»

« oiswn.

Kommenden 8onntaZ , den 13 . blovbr.

»eicksn
mit musikaliscker OnterkaltunZ

vvo 2 U treundlickst einlsdet
« misr r « p » « PS « « " .

Famlllen-Kalender
empfiehlt die

Buchhandlung Laut
Menstelg und Nagold«
Freie Turserschaft Atteüsteig

Am Sonntag . 13 . Novdr.

MtlüMMM«
über Böblingen—Sindelfingsn

Wir bitten um Beteiligung
an der Fahrt.

Fahrpreis Mb. 1 . 50 bis 2 . —
Mährt i 2 Uhr beim „ Engel" .

O .' esss c/ s / sic/
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S Zeitungsanzeige!
Die ysysnwärtiys Wirtsckattslays srtordsrt von jedem
Oesckättsmann . der seinen Dmsats autreckt Erkalten oder
yar slsi ^ern will , verniskrts kükriyksit . irnrner erneute
WerkeanstrencIun ^sn . Lei dem Eisernen 2wany sur Lpar-
samkeit muü jede unnütssAutwsnduny vsrnüsdsn werden.
Dies yilt inskssondsrs tili die Knappen VLttel . die der
Werkuny neuer Kunden ciisnen sollen . Oberster Orund-
sats muü deskalk sein:

kr «rnUbntribrung siisr verlügdsrbn SblrZgb

sus riss brkolgrsseksts WsrbsmMbir Mb

LsHlungsKnrbügbi

Dnsickers Experimente sind in Rsklamsdinysn tskl can
klotsr sie kosten l -ekryeld und bringen Vsrdrull . Das Oeld
lür eins unvnrksarns Anpreisung ist nutslos Tvsyysv ^orten.
Die Teitunysanseiye diryt vne kein anderes Werbemittel
alle Lrtolysyarantisn in siok : denn sie wirkt mit Lastern
und ist nickt aut Tutallsertolye angewiesen , k'ür dis 2eituny »-
anLsiys yikt es keinerlei Lrsatsl Dsskalk

kür werkst unü Mnler
sMLbige obenan!

3etrt keutel 35 Pfennig
Vase 4V unü 75 kksnaix

^u Kaden bei : üpolkvlcv,
l.ösvsn - orogei'isOslcLi' liilloi',
8ob« si'r« slll-0i-ogsi'io Lritr
Svklumbsrgsr, Otiristisn
öurgfisi' l! jr. , l-ononr l-ur jr.
Ink . Lugsn ösok , l Wurstar
Usvkk ssr. Lvkksrch Lgvn-
kLussn: Lkr. öoilkL2 !i»I-
tondsok8Naokk., »lki-scl liuok-
Isr ? kL> 2 gi' Lisnv,ailsi ' :
Üpotkslcv Osrl ksttivk unä
« 0 plallLis siektkar.
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